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die, die, auf ih getauft, ihn „angezogen Barnes legt 1er 1mM Jahre 2008 Jena gehal-
haben, alle gesellschaftlichen Differenzierun- tene Vorlesungen VO  — Sein methodisches
SCHI1 relativieren, selbst die zwischen Sklaven Credo ist dabei, ass frühchristliche Quellen-
und Frelen, annern und Frauen (Gal 3, 28)? IN spiırıt of extreme scepticism”

1st mıt Bibel WIE „Früh” und „Grof$- interpretieren selen (S und hinsichtlich
patristik” vertraut CHNUS, wWIssen,; der Märtyrerliteratur insbesondere die O_
ass all das nicht vollkommen ıIn Vergessenheit pographische Methode, aber auch die SOI$-
gerlet und Paulus keineswegs Zr Allein- fältige Textkritik ıIn der Lage selen, C

eigentum der „Ketzer“ (apostolus haeretico- Ergebnisse zeıtıgen. [)as ist richtig und
rum) wurde (vgl azu D.s schönes Buch „Der wichtig. och LICU ist reilich das meIiste
Stachel 1m Fleisch. Paulus In der frühchrist- nicht, Was ausbreitet, und eigentlich geht
lichen Literatur bis renäus“ |Münster 1979]1) bei seinem Bemühen eine kritische aglO-
och das spielt ıIn UNsSerem Zusammenhang graphie, die lange für noOt1g hält, „Dis die
keine Rolle Reın historisch-deskriptiv wird Unterdrückung VOoO Angesicht der Erde VeI-
vielmehr abschliefßsen festgestellt, die rasche schwindet und 6S keine Opfer religiöser Ver-
„Entwicklung VO  — den paulinischen Vorstel- folgung mehr gibt  CC S 328), nirgends wirklich
lungen charismatisch erweckter (Gjemeinde- ber den Altmeister der wissenschaftlichen
dienste, dem jüdischen Vorbild der Synago- Hagiographie, Hippolyte Delehaye k

hinaus, den mıt demgenältesten der anderen Modellen hellenisti-
scher Kultvereine mıt kollektiver Führung ZU Forschungsunternehmen der Bollandisten ın
kirchlichen Monepiskopat” lasse „sich geWISS Kap VII ausführlich wur Der kleine Band
nicht monokausal“ erklären; entscheidend hat deshalb D: einen selinen Wert VOT allem
azu beigetragen aber habe hne Zweifel ıIn der Information ber den Stand der
eben die OLKOG- Ekklesiologie, In deren „zeitlich Quellenkritik bei den VO  — jedoch In unter-
un: räumlich begrenztem Einflussbereich „das schiedlicher Ausführlichkeit behandelten lex-
Kirchenbild VO Haus ber selnen symboli- ten, deren Zusammenstellung besonders bei
schen Sinn hinaus ZUuU Gestaltungsprinzip für den spaten indes nicht Sanz durchsichtig
Kirchepor(gani;atipn und kirchliche Amter erscheint: fehlen die (‚onversio0 et DASSLO
geworden' sel, eine Entwicklung, die „sich Afrae, die Passıo Floriani, die Passıo Irenael
überall durchgesetzt” habe und „bereits Siırmiernesis der die Passıo Acaunensium
Ende des 2. Jahrhunderts 1M wesentlichen artyrum des Eucherius völlig, derweil die
abgeschlossen” SCWESCH se1l Dass sich

wird Gerade den vermıssten Texten könnte
1ta Severin1i des Eug1ipplus urz angesprochen

die ski7zzierte Entwicklung schon früuh ‚überall
durchgesetzt” habe, wird INan 1Ur behaupten sich das Werkzeug des thistorikers reilich
können, WenNnn INan für einen oment die bewähren. Zum anderen ist das hypothesen-
Iüuckenhafte Quellenlage auflser cht lässt reiche Buch voller Detailbeobachtungen, die

die Diskussion bereichern.Zudem könnte INa „rein historisch“ nicht
auch argumentieren: ntier vormodernen Im ersten Teil selnes Buches behandelt die
Bedingungen sich die PaAsallıc, zumal die „authentischen” Maärtyrertexte. Insgesamt
aristotelische Okonomik anzulehnen, se1 mıiıt rechnet dabei mıt neunzehn Dokumenten

bis ZUT tetrarchischen Zeit, VON denen zehn AaUusbestimmten Abstrichen (S 0.) „naheliegend”,
unter modern-demokratischen Bedingungen der Zeit VOT 26() stammen(*): cta Justinit”, cta
aber daran festzuhalten, sEe1 CS das mitnichten? Scillitanorum”, cta Cypriani”, cta Marcelli,
Ist das völlig falsch? cta purgation1s Felicis, cta Gallonit, Passıo

Man würde sich mıt dem utor SCIIMN ber Athenogenis, cta upli, cta Crispinae, cta
diese wI1e viele andere Fragen austauschen. Stephani presbyteris, cta Philae, Martyrıum
och das 1er vorzustellende Buch bleibt Polycarpi”®, Passıo Perpetuae”, Passıo Pionit”,
dieser Stelle Trotzdem werden 65 auch Martyrıum Fructuosi”, CLIUS et VIS10 Montanı,
kritische Leser, wI1e der Rezensent, bereichert Lucı11 et ceterum comıtum Martyrıum Marıanı
AUusSs der and legen. et Jacobi*, Martyrıum Agapetis, Irenae el

Heidelberg 0Martın Rıtter Chioniae, Pontius 1ta Cypriani”. Erstaunli-
cherweise fehlt in diesem „Kanon” der Brief der
Gemeinde VOI Lyon un V1ıenne VO  - LFZ

he ,Timothy Barnes: Early Christian ag10- (Martyrium Lugdunensium: Eus
graphy and Roman History, Tübingen: 1.3-3.4
Mohbhr Siebeck 2010 (Tria Corda 5) ÄX, Aus der Fülle der Beobachtungen diesen
437 S., Kt ISBN 978-3-16-150226-2 und anderen Texten selen ein1ge Fragen und

Probleme heraus gegriffen, die kritischen
Der namhafte, früher In Toronto und 1U  — Bemerkungen Anlass geben. Detailliert unter-

1mM Ruhestand als Honorary Fellow der sucht wird zunächst die rage des Martyrıums
Unıiversita Edinbourgh tatıge Althistoriker der Apostel Petrus und Paulus In Rom, welche



Literarische Berichte und Anzeigen

ıIn Jungster eıt erneut heftig diskutiert worden 2009, 76-186), und ihre Authentizität ist
ist (vgl St eid |Hg.] eIrus und Paulus In fraglich. Fur die eıt der tetrarchischen Ver-
Rom iıne interdisziplinäre Debatte, Freiburg folgung VOIAUS, ass eine Reihe VO  -
ZULI Gemeinhardt, Petrus Rom? Neue Protokollen, die als Basıs der exte gedient
Diskussion ber eine alte rage, ıIn 62 haben, VOoO  — den Beamten Z 7weck des
2011 4, —- ach B’'s Ansicht Selbstschutzes aufgesetzt wurden: angesichts
starb Petrus unter Nero durch Verbrennung. der Erfolge Konstantıns 1mM W esten habe INan
DIe Ihese der Verbrennung findet sich, WEeNn gegebenenfalls nachweisen wollen, nicht hart
auch anders begründet, schon bei dem Ar- (vornehme) Christen VOTL:  Cn
chäologen Fink, Das Petrusgrab in Rom, seIn.

In der zweıten Hälfte des Buches wendetInnsbruck-Wien 1988 DIe Berücksichtigung
archäologischer Literatur, die 1m hagiographi- sich der Entstehung der fiktiven hagio-
schen Zusammenhang indispensabel ist,ur graphischen Texte E denen auch das
insgesamt ausgepraägter se1IN. Reliquien eir1 Testamentum martyrum zählt, VOT allem

aber die 1ta Antonıil, die Athanasiuswurden ach jedoch wahrscheinlich nicht
geborgen, da das Konzept der a  CI“ bzw abspricht, den mıt Gründen lediglich
Heiligenverehrung des Jhs och nicht für den Bearbeiter hält Ausführlich beschäftigt
entwickelt WAaLTl; ist erstmals durch das sich miıt den Mönchsviten des Hieronymus

und der 1ta Ambrosii des Paulinus. nbe-Polykarpmartyrium bezeu
Fur die ıIn Verhörform verfassten Marty- friedigend bleibt die Behandlung der Martı-

rertexte hält CS, den Studien VO  - Coles NuUustexTte des Sulpicius Severus, denen geWISS
und Bisbee folgend, grundsätzlich für mehr ist als die breite Wiederholung
möglich, ass sS1e auf der Basıs ofhzieller der bekannten chronologischen Probleme der
Verhörprotokolle der Augenzeugenberichte Martinsbiographie. LOsen sich diese nicht
geschrieben wurden. Insbesondere nımmt etztlich auf, WEn INan erwagt, ob die Dauer
1es auch für die Scillitanischen Akten d die des Militärdienstes, den iın ableistet, nicht
aber, WIe INan zeigen könnte, als eın bewusst 1M Dunkel gelassen wird, weil dieses
durchkomponierter, theologisch durchdachter Detail hagiographisch heikel ist®
ext eınes juristisch gul informierten Zeitge- Miıt einem Ausblick auf die Hagiographie
L1LOSSEeN (Tertullian?) verstanden werden kön- des un Jhs (u Gregor VO  — Yyssa: 1ta
e  S 111all die In Zzwel Varilanten VOT- Macrinae, Possidius: 1ta Augustint, Gerontius:

1ta Melania [un10r1s, C onstantius 1ta Ger-liegenden cta Cypriani (entsprechend den
alten Thesen Reıitzensteins, aufdie allerdings Manı Autissiodori, Eug1ipp1Uus: 1ta Severinl,
nicht explizit ezug nimmt) ıIn eine entwick- 1ta Danielis Stylitae, Marcus Diaconus: 1ta
lungsgeschichtliche Abhängigkeit bringen und Porphyrii) schlie{fßt der Band, doch zeigt sich

vVvon einem ersten (früheren) Teil, der auf 1ler deutlich, ass die primare rage ach
einem Protokall fuft, und einem zweıten „historischen Kernen“ un ach „Fälschun-
(späteren) sprechen kann, der 1mM Gegensatz gen nicht 711 führt, die exte In ihrer
azu auf einem solchen nicht beruht, 1st bei Funktion und Wirkung erfassen. SO bleibt
SCHNAUCICT Untersuchung der exTte doch frag- das Buch, das seinem ersten Teil viele
ich ITsStaun hat mich die Interpretation, der anregende Beobachtungen macht und Fragen

Folge der Cyprian schlie{fßlich verurteilende stellt, In seinen zweıten eil unbefriedigend,
Proconsul Galerius Maxımus e1ım Verhör In enn die 1M (Jestus einer gewIlssen UÜber-
einem Privatraum „1IN SWEa) because of long legenheit angewandten methodischen Prinzi-
journey” dasitzt (S 85); der ext sagt, ass plen des Historikers tragen 1er nicht mehr ıIn

ausreichender W else. Deutlich welıter kommtsich dort aufhielt bonae valetudinis reCuDeran-
dae gratia (Acta Gypr. Z un: dort safß INan ler mıt der literarischen Topos-For-
obvoluto eft sauciolo (31, wahrscheinlich schung (vgl Pratsch, er hagiographische
„verbunden und verletzt“ übersetzen). OpOsS. Griechische Heiligenviten In mittel-

ach Auffassung B’'s wurde der Rekrut byzantinischer eıt |Millenium-Studien
Maximilianus „NOT executed AS Christian, Berlin New ork
but because he refused be formally inducted Tübingen Hans Reinhard Seeliger
into the Roman army” (S 108) DIe historischen
Probleme, miıt der die cta Maximiliani belastet
sind, sind TENC oröfßer als ausführt (zur Hans-Bernd Krismanek: Das Briefkorpus Ky-
Diskussion diese vgl meılnen Aufsatz: rı VoN Alexandrien als Quelle des antiken
Kalser der Kalif Wem sollte die Verweilge- Mönchtums. Kirchenpolitik, Christologie
Zur LECUETECIN Diskussion die cta Maxımıi-
LUNS Maximilians gelten un: WeTr verehrte ihn? und Pastoral. (Patrologia. eitrage ZU

Studium der Kirchenväter, XXIV)),
liani, ıIn Grieser/A Merkt [ Hgg.] Oolks- Frankfurt Maın 2010, eier Lang,
glaube 1M antiken Christentum, Darmstadt 3727 S.; ISBN 978-3-631-609272-4
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